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Expedition : Karl - Friedrichs - Straße Nr . l 4, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen « erden. 18SS .

Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬
stellungen an -

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgasse Nr . 28 ) in Straßburg und bei
dem Luresu central <lc pulllieite pour l '

V̂Ileuisgue
(29 , kue lies Loos Lol 'sots ) zu Paris «

Dienftnachricht.

Kartsruhr , 19 . März .
Seine Großh . Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden

und Ihre Großh . Hoheiten die Herren Markgrafen
Wilhelm und Marimilian von Baden haben gnä¬
digst geruht , den Kameralassistenten Joseph Honegger
von Donaueschingen als Renlamtmann in Hilziugen anzu¬
stellen .

Deutschland
-j-j- Karlsruhe , 28 . März . Laut allerhöchster Ordre

ä . ä . Berlin , 24 . d. M . , haben Sich Se . Königl . Hoheit
der Großherzog allergnädigft bewogen gefunden : den
praktischen Arzt Wilhelm Minet in Mannheim zum Ober¬
arzt beim 1 . Füsilierbataillon , und den praktischen Arzt
vr . GeorgBertheau in Mannheim zum Oberarzt beim
4 . Infanterieregiment Markgraf Wilhelm zu ernennen .

-j-f Karlsruhe , 28 . März . Durch allerhöchste Ordre
( Nr . 28 ) ck.ä . Berlin , 26 . d. M . , wird

Oberleutnant Wentz vom 3 . Infanterieregiment in den
Generalstab versetzt ;

Leutnant Frensdorf vom ( 1 . ) Lcib -Grenadierregiment
wird zum Oberleutnant befördert ;

Leutnant Hammes wird vom 3 . Infanterieregiment zum
4 . Infanterieregiment Markgraf Wilhelm , und

Leuinant Zepf vom 4 . Infanterieregiment Markgraf
Wilhelm zum 3 . Infanterieregiment versetzt .

O Karlsruhe , 28 . März . Das großh . Justizministerium
hat die Hauptergebnisse der Thätigkeit der großh .
Gerichtshöfe und Staatsanwälte während des
Jahres 1858 zur öffentlichen Kenntniß gebracht . Bei dem
Oberhofgericht waren bürgerliche Rechtssachen
anhängig 240 , davon wurden erledigt 171 , und zwar 26
durch Verzicht oder Vergleich , 17 durch Verwerfung der Ap¬
pellation , 91 bestätigend , 28 abändernd , und 9 theils bestäti¬
gend , theils abändernd ; unerledigt blieben 69 , worunter 56
spruchreife Sachen ; 98 Appellationen wurden für verfallen
erklärt . Strafsachen waren anhängig 337 , davon wur¬
den erledigt 327 , und zwar 1 durch Verzicht auf den Rekurs ,
29 durch Verwerfung desselben , 208 bestätigend , 27 »bän¬
dernd , und 61 theils bestätigend , theils «bändernd , 1 durch
Entscheidung von Kompetcnzstreitigkeiteu ; unerledigt blieben
10 . Nichtigkeitsbeschwerden gegen schwurgerichtliche Urtheile
waren unter jenen 337 Sachen 2 , welche verworfen wurden .
Ehestreitigkeiten waren anhängig 10 , wovon 9 durch
bestätigendes und 1 durch abäuderndes Urtheil erledigt worden

sind. Bei den 4 Hofgerichten waren anhängig : 1 ) Bür -
gerlicheRechtSlachcn 1906 , davon wurden 1402 erle¬
digt , und zwar 152 durch Verzicht oder Vergleich , 58 durch
Verwerfung der Appellation und 1192 durch Unheil ; uner¬
ledigt blieben 504 , darunter 193 spruchreife Sachen ; 441
Appellationen wurden für verfallen erklärt . 2 ) Straf¬
sachen : in erster Instanz waren anhängig l9l9 , wovon 1837
erledigt wurden , und zwar 1487 durch Unheil , 350 durch Ein¬
stellung des Verfahreus , 82 blieben unerledigt ; in zweiter
Instanz waren anhängig 414 , wovon 391 durch Urtheil erle¬
digt wurden und 23 unerledigt blieben . 3 ) Schwurge¬
richtliche Strafsachen waren anhängig bei der An -
klagckammer 170 , wovon 165 erledigt wurcen , nämlich 47
durch Einstellung des Verfahrens , 41 durch Verweisung an
das Hvfgericht , 77 durch Verweisung an das Schwurgericht ;
5 blieben unerledigt . 4) Ehestreitigkeiten waren 32
anhängig ; davon wurden 29 erledigt , nämlich 28 durch Ur¬
theil , 1 durch Versöhnung oder Beruheulaffen ; 3 blieben un¬
erledigt . Bei den Staatsanwälten waren anhängig :
1 ) Schwuvgerichtliche Sachen 366 , davon wurden
159 durch Genehmigung der Einstellung , 174 durch Anträge
an die Anklagekammer und 4 ohne Zuthun des Staatsanwalts
erledigt , während 29 unerledigt blieben ; 2 ) hofgericht -
liche Strafsachen : 776 Untersuchungen waren einge -
gangcn ; bei 698 wurde die Einstellung des Verfahrens geneh¬
migt , bei 78 verweigert . Außerdem kamen vor : 2 öffent¬
liche Schlußverhandlungen , 16 Rekurse des Staatsanwalts ,4 Anschließungen , 270 Vernehmlassungen , zusammen 290
Rekurse ; von den 16 Rekursen hatten 7 bestätigenden und 9
«bändernden Erfolg . Preßsachcn waren 15 anhängig , wovon
14 erledigt wurden . Ehrenkränkungs - Anktagen für öffentliche
Diener waren 40 anhängig , wovon 33 erledigt wurden .
Bei der Prüfung der amtsgerichtlichen Monalstabellen war
die Zahl der Aburtheilungen 5613 , der beantragten Aufhe¬
bungen 7 , und der erfolgten Aufhebungen 5 . 162 Selbst¬
mordsfälle wurden geprüft .

-j-* Bruchsal , 26 . März . Eine neue Schauspieler¬
gesellschaft , unter der Leitung von F . Frick und zunächst
aus Landau kommend , versucht wieder einmal dahier ihr Glück ;
aber da - hiesige gebildete Publikum ist aus begreiflichen Grün¬
den solch mittelmäßigen Kunstgenüssen nicht eben hold , und so
erschienen in unserem Lokalblaite schon einige 7,S chukerWt S«.
schreie " über geringen Besuch des Theaters . Doch wohnten wir
gestern einer Vorstellung des beliebten Birch - Pfeiffer ' schen
Stückes „ Die Grille " bei , welche nach Verhältnissen recht brav und
in der Darstellung der Titelrolle sogar wirklich gut war , und
denn auch durch einen sehr zahlreichen Besuch belohnt ward .
— Der hiesige Gewerbeverein beabsichtigt , seine gemein¬
nützige Wirksamkeit noch durch Gründung einer Vorschußkasse
zu belhätigen und zu erweitern , welchem löblichen Bestreben
man den besten Erfolg wünschen muß . — Einige tüchtige N e-
gentage haben zwar bei der langen Trockenheit recht gün¬
stig auf die Pflanzenwelt eingewirkt , aber leider gingen zwei
starke Nachtfröste vorher , welche , wenn sie auch sonst keinen
Schaden thateu , doch der Aprikosenblüthe sehr uachtheilig
waren .

Heidelberg , 27 . März . Nachdem setzt die unter dem
Kommando des Hrn . Bauernfeiud stehende frei¬
willige Feuerwehr organisirt ist , wird nun auch auf
Grund der allgemeinen Feuerlöschorduung für die Stadt

Heidelberg zur Errichtung und Ausrüstung der Schutzmanu -
schaft geschritten . DaS Verzeichniß der zum Dienste der
Schutzmannschafl ernannten Bürger und staatsbürgerlichenEinwohner ist bereits öffentlich bekannt gemacht . Ihre Tüch -
tigkeit hat diese Feuerwehr kürzlich m den von ihr abgehalteneuHebungen auf eine Bewunderung erregende Weise bewiesen .

ff Aus dem Unterrheinkreis , 28 . März . Vor zweiJahren hatten einige Lokalgewerbvereine , namentlich jene zuKarlsruhe und Mannheim , einen starken Anlauf zur Grün¬
dung eines LaudeSgewerbvereins genommen . In
ihren unterm 7 . Mai und 20 . Okt . 1857 eingegebenen Anträ¬
gen an das großh . Ministerium des Innern schwebte ihneneine ähnliche Einrichtung vor , wie sie in der großh . Zentralstellefür die Landwirthschaft bereits besteht. Das großh . Ministe¬rium des Innern ging jedoch auf die gestellten Anträge nichtein und hielt mit Recht dafür , daß die Aufgabe des Staates
sich nur auf gute Lehranstalten für gewerbliche Zwecke erstreckenkönne , während alle übrigen Interessen der Gewerbe der
vereinten Thätigkeit der Gewerbtreibenden überlassenwerden müßten und von solcher besser , als durch den Staat
befördert werden könnten .

Zeigte sich vor dieser unterm 6 . Aug . 1858 ergangenen
hohen Entscheidung ein starkes Drängen nach einem Landes -
gewerbverein , so war es auffallend , daß nach derselben jeg¬
liche Bestrebung , das Ziel auf einem andern Wege zu erreichen ,gänzlich verschwunden war . Hatte der Ausspruch des großh .
Ministeriums eine vollständige Bekehrung bewirkt , oder hatte
überhaupt die Idee der Begründung eines Landesgewerbver -
eins keine Berechtigung , oder war etwa das Ziel mit den dafür
aufzuwendendcn Mitteln den Antragstellern nicht klar ge¬
wesen ?

Unter diesen Umständen ist ein durch die drei letzten Num¬
mern des „ Bad . Centralblattes für Staats - und Gemeinde «
inrcressen " laufender Aufsatz : „ lieber die Aufgabe einzelner Ge -
werbvereine und den Versuch der Begründung eines Landes -
gewerbvereins in Baden "

, sehr beachtenswerth . Dieser Auf¬
satz bespricht mit großer Umsicht und Erfahrung die Fragen :
Welche Aufgabe soll sich ein Lokalverein für Handwerker vor¬
setzen und unter welchen Voraussetzungen soll zur Gründungeines LaudeSgewerbvereins geschritten werden .

Der Aufsatz hebt zunächst den Unterschied von „ Zünften "
und „ Gewerbvereinen " hervor , welch' letztere die Interessen

Bevölkerung eines
OrteS fördern wollen und deßhalb auch eine zweckmässig »
Hilfeleistung von Männern aus andern Ständen , insbesonderedes Lehrstanbes , in Anspruch nehmen sollen . Als Hauptzweckder Gewerbvereine wird svdaun angegeben : Förderungin der den gewerblichen Produzenten ersprieß¬
lichen Kenntniß und Bildung . Der Meister bedarfeiner Fortbildungsanstalt , weil sich so Vieles ändert , was er
seiner Zeit als erprobte Lehre aufnahm , und weil eine erwei¬
terte Kenntniß über sein gefertigtes Meisterstück hinaus nöthig
ist . Die Hauptaufgabe der Lokalgewerbvereine soll daher ge¬löst werden durch Zeitschriften und Bücher zum Lesen , durch
Zeichnungen und Muster zum Anschauen , durch Vorträge zu
mündlicher Belehrung , durch Besprechungen über das Für und
Wider in noch zweifelhaften Fragen . In der Auswahl der
Zeitschriften und Bücher soll vorsichtig und taktvoll , mit Be¬
rücksichtigung der Geldmittel , zu Werke gegangen , ebenso soll
ihre Benützung gut geleitet werden . Die Anschaffung von
Mustern kann keinesfalls die Rolle spielen , wie viele Vereins

Nochmals Lik gelogenen Kanonen in Frankreich .
Die in Darmstadt erscheinende » Allgemeine Militärzeitung " ent¬

hält in einer Korrespondenz über die Fortschritte der französischen
Artillerie Manches , worüber ein früherer Artikel der „KarlSr . Ztg ."
sich nicht näher ausspricht *) . Der Fortschritt ist ein dreifa¬
cher : 1) Die Einheit . Für FestungS - und Feldartillerie eristirt das¬
selbe Geschoß , dasselbe Kaliber ( Bohrung ) , dasselbe Rohr , dieselbe
Protze , derselbe Munitionswagen , dieselbe Laffette ; Einheit in Ge¬
schoß und Geschütz ist also erstes Prinzip . 2 ) Die Einfachheit . Das¬
selbe Geschoß wird als Hohl - und Vollkugel , dasselbe Geschütz zum
Feld - und Belagerungsdienst , zum Vertikal - und Horizontalfeuer
benützt . 3 ) Die Beweglichkeit . Man hat die Metallstärke des Ge¬
schützes vermindert , alle Kaliber über den Zwölfpfünder hinaus be¬
seitigt , und Beschläge , Bekleidung und Bespannung vereinfacht .
Die Seele aller dieser Neuerungen und Fortschritte ist die vom Ober¬
st n Tamisicr aufgefundene und vom Leutnant -Colonel Treuille
de Beaulieu fortgesetzte Grundidee : „ das System der gezogenen
Gewehre auf die Geschütze zu übertragen . " Der Verlauf dieses be¬
deutenden Fortschritts derArtillerie war folgender : Zuerst gab man
dem Geschütze zwei Züge und dem Geschosse vier Zapfen , von denen
zwei und zwei über oder vor einander standen . Diese Zapfen ( si -
leit « ) griffen in dtcZüge ein und folgten dem Drall ( Windung ) der -

*) Dieser Artikel hat kuriose Schicksale gehabt . Wir haben ihn
nach französischen Quellen bearbeitet und im Feuilleton der Num¬
mer 59 unseres Blattes veröffentlicht . Er wurde uns von verschie¬
denen Blättern ohne Angabe der Quelle nachgedruckt . Unter ihnen
befand sich auch die „Oest -rreichische Militärzeitung, " und nunmedr
machte er unter ihrer Firma die Runde durch die deutsche Presse .Die „ Allgem . Ztg ." erwies ihm sogar die Ehre , ihn in eine ihrer letz¬ten Nummern an die Spitze ihres Blattes zu setzen . Unter solchen
Umstänoen müssen w >r denn doch für unser Feuilleton reklamiren ,was ihm gehört . D . Red .

selben . Zwei Züge genügten nicht , die zu starken Oszillationen nutz¬
ten Rohr und Zapfen zugleich stark ab . Sodann versuchte man eS
mit drei Zügen und sechs AiletteS ; das Geschoß erhielt dadurch drei
Stützpunkte ; die Resultate verbesserten sich ; man verdoppelte Züge
und , Zapfen , gab sechs Züge und zwölf AiletteS ; die Oszillationen
verschwanden vollkommen , Rotation und Flugbahn waren ganz ge¬
regelt , dagegen blieb die Reibung zu stark , Züge und Wände deS
RohrS wurden schnell ruinirt . Die dritte Verbesserung , bei der
man jetzt stehen geblieben , besteht nun darin , daß man die Zahl
der Zapfen auf sechs reduzirte , die man nicht hinter oder vor einan¬
der , sondern schachbrettförmig über einander stellte . Die Züge ma¬
chen auf zwei Meter ( 6 '/ , Fuß ) eine Windung ( reduzirt auf 1 ^ Me¬
ter , welche ungefähr die Seelenlänge deS RohrS beträgt ) . Die Ge¬
schosse von Eisen in zylindrisch - konischer Form find jetzt sämmtlich
Hohlgeschoffe . Wenn man diese Hohlgeschoffe als Vollkugeln ver¬
wenden will , wird die Sprengladung durch Sand und Kleie ersetzt ,
um dasselbe Gewicht zu behalten , weil Sand allein spezifisch schwe¬
rer ist, als Pulver . Die Füllung deS Geschosses geschieht durch eine
Oeffnung an der Spitze , welche durch einen messingenen Schraub¬
stollen geschloffen wird , worauf mau zur Zündung ein großes Zünd¬
hütchen setzt. Di - AiletteS find von Zink . Man hat , um dir Ab¬
nützung der Züge zu vermindern , bei den letzten Schießversuchen zu
VincenncS folgendes Verfahren eingeschlagen , und zwar , wie man be¬
hauptet , mit größtem Erfolge : Anden abgefeuerten Geschossen wurden
die Veränderungen beobachtet , die an den AiletteS durch die Reibung
der Züge entstanden waren ; hierauf wurde den AiletteS der neuen
Geschosse genau dieselbe Gestalt gegeben , welche die AiletteS der
schon gebrauchten durch den Schuß erhalten hatten . Durch dieses
Mittel will man die Abnützung derZüge möglichst verringert haben ,
ja eS wird sogar behauptet , daß in der richtigen Konstruktion der
AiletteS das ganze Geheimniß bestehe , das man bisher in einer be -
sondcrn Metallkomposition gesucht hat . Bei der Marineartillerie

hat man versuchsweise ein Geschütz eingeführt , welches drei Züge
hat und von hinten geladen wird . Die Bombenkanvnen — csnons
odusiers — werden , wie alle Belagerungsgeschütze , umgegoffen ;
480 neue Geschütze find im Schmelz ; der Zwölfpfünder ist die Ein¬
heit . ES ist möglich , Sechspfünber derartig auszubohren und mit
Zügen zu versehen , daß auf sie diese neue Erfindung anwendbar wird .
Dem weittragenden Gewehr und Geschütz gegenüber mit dem ge¬
wöhnlichen SechSpfünder auffahren zu wollen , den ungleichen Kampf
auch nur zu versuchen , scheint im höchsten Grade gefährlich . Die
Schußresultate mit dem Znfanteriegewehre auf 800 Meter ( 1062
Schritte ) , mit dem Geschütze auf2000Meter ( 2650 Schritte ) sind
fabelhaft ; Deutschland möchte sich zu beeilen haben , um sich in Be¬
zug auf Bewaffnung Frankreich gleichzuftellen . In Bezug auf Kon¬
struktion der Geschütze ist von allgemeinerem Interesse , daß sie
Uebergcwicht nach hinten für die Feldartillerie , und Uebergewicht
nach vorn für die Bcrgartillerie erhalten , die Züge 16 Millimeter
jca . 7 Par . Lin .) Breite und 5 Millimeter ( ca. 2 Par . Lin . ) Tiefe
haben , daß dieGeschosse ohne die AiletteS ' /? bis 1 Millimeter Spiel¬
raum , die AiletteS 10 Millimeter Breite und 5Millimeter Höhe , bei¬
nahe 1 Millimeter Spielraum haben .

Die Redaktion der „Allg . Militärzeitung " erläutert hiezu sehr
treffend : Zunächst scheint eS sich also fest zu bestätigen , daß bei rich¬
tiger Konstruktion der Züge und Flügel ( Führungen deS Geschosses )
das gewöhnliche Kanonenmetall eine genügende Dauerhaftigkeit für
gezogene Rohre darbiete , und selbst die Anwendung eines für ein
Kaliber von 85,5 Millimeter ganz eminenten Dralls zuläßt . Wenn
obige Miltheilungcn sich bestätigen , wie nicht zu zweifeln , so muß eS
überraschen , daß man lediglich durch Anwendung eines zweckmäßigen
( wahrscheinlich gerundeten Profils ) derZüge und Flügel dahin ge¬
langt ist, eine dem ersten gewaltsamen Stoße der Gase widerstehende »
solide Führung herzustellen . DaS Material der Flügelansätze ist
nicht wohl reines Zink , sondern eine etwas minder spröde Zinklegi -



vermeinen , da sie nur vereinzelte Interessen und meistens nur
in vorübergehender Weise befriedigen . Um so wichtiger sind
aber mündliche Vorträge , die sich auf technische und allgemein -

wirthschaftliche Fragen beziehen sollen ; doch kommt auf ihre

formelle Ausführung am meisten an .
Hierauf wendet sich der Aufsatz zu dem thatsächlichen Ver -

lnuf der bisherigen Versuche zur Begründung eines Landes -

gewerbvereins , beleuchtet den von der Generalversammlung
der Lokalvereine verfertigten Statutenentwurf , und kommt zu
dem Resultat , daß es nicht allein kein Unglück , sondern em
den wahren Interessen des badischen Handwerkerstandes und

seiner Lokalvereine geradezu heilbringendes Ereigniß gewesen
sei , daß das großh . Ministerium des Innern die Befürwor¬
tung einer staatlichen Zentralstelle nach Maßgabe des Statu -

teuentwurfs abgelehnt habe .
Gleichwohl findet es der fragliche Aufsatz passend , einen

positiven Gegenvorschlag zur Begründung eines Landesgewerb -

vereins zu machen , der aber lediglich für den Handwerker -

stand gelten soll . Er soll nur die Förderung von Angelegen¬
heiten und Interessen anstreben , welche wirklich gemeinsame
der kleingewerblichen Bevölkerung sind . Er soll grund¬
sätzlich auf alles Stimuliren gewerblicher Produktionserfolge
mit äußern Mitteln verzichten und nur auf die von geläuterter
und erhöhter Einsicht getragene freie Arbeitsanstrengung der

Einzelnen Vertrauen setzen. Endlich soll sein Anfang „ klein
und rein " sein ; nicht ein umfassendes und detaillirles Pro¬

gramm über die Aufgaben und Mittel des Landesvereins soll
ausgearbeitet , sondern nur ein einfacher gesunder Keim in

guten Boden gepflanzt und natürliches Wachsthum abgcwartet
werden .

Am Schluffe werden in einer Reihe von Sätzen die Bestim¬
mungen genau formulirt , welche als Grundlage für die Bil¬

dung eines Landesgewerbvereins empfohlen werden können .
Sie sind klar , einfach und praktisch . Wir empfehlen Allen ,
welche sich um die Zustände des Gewerbewesens interessiren ,
die Lektüre dieses wirklich vortrefflichen Aufsatzes .

4/ AuS dem Odenwalde . Auch in hiesiger Gegend sind
die H olzpreise etwas zurückgegangen , bleiben aber für die

hiesige Bevölkerung immer « och hoch , namentlich wenn man
bedenkt , daß hier der Bedarf einer Familie an Heizmaterial
fast um ein Viertel größer ist , als im sog. Baulande und auf
der Rheinthal -Ebene . Die Zimmerheizung , wozu weitaus
daS meiste Brennmaterial verbraucht wird , muß um gewiß
3 Wochen früher beginnen und später um so viel länger
dauern . Bei erschwerter Zufuhr an Surrogaten ist dieses
Lerhältniß für die Konsumenten sehr empfindlich , zumal hier
die sicheren Erwerbsquellen und hohe Löhne fehlen , welche
andere Gegenden unseres Landes bieten . Wir haben gewiß
relativ theureres Holz , als z . B . die Städte Heidelberg und

Mannheim , obgleich man sich mit den schlechteren Sortimenten

begnügt . Der Aufwand für das Feuerungsmaterial steht ganz
außer Verhältniß zum Einkommen der Konsumenten . Hieran
trägt der schlechte Zustand der Privatwaldungen , welche etwa
ein Drittel der Waldfläche ausmachen , die Schuld , und wur¬
den deßhalb auch die Gemeindewaldungen stärker angegriffen .
Der Absatz an Steinkohlen wird mit Erbauung der Eisenbahn
gewiß kein geringer sein .

Die Preise der Eichenschälrinde sind seit Jahresfrist
um V, gestiegen und werden voraussichtlich diese Höhe auch
behalten , da mit dem Eichenholz stark geräumt wurde und

durch die Preise der letzten Jahre schon mancher Privatwald¬
besitzer zur früher « Abhvlzung verlockt wurde . Die alten

Preise werden auch schon bei den jetzigen Verkehrs - und Ge -

werbsverhältnissen nicht mehr kommen , wenn keine wirksamen

Surrogate erfunden werden . Selbst wenn die Schälwaldun¬

gen einen doppelten Nindenertrag liefern , werden neue Ger¬
bereien und größerer Bedarf wieder eine Ausgleichung bewir¬
ken , besonders auch , da viele Rinde in das Ausland kommt
und sogar als Lohe nach Amerika verbracht werden soll .

München , 26 . März . Heute wurde der Landtag
feierlich geschlossen . In dem Landtagsabschiede werden
die Gesetzentwürfe und Anträge der Kammern genehmigt .
Die Schlußworte des Abschieds lauten : „ Mit Schmerz erfüllt
UnS der Rückblick auf den Gang und die Art der in der Kam¬
mer der Abgeordneten gepflogenen Verhandlungen , durch

welche so sehr alles Maß überschritten worden ist. Wir schlie¬
ßen den gegenwärtigen Landtag , und verbleiben Unfern Lieben
und Getreuen mit königlicher Huld und Gnade gewogen ."

Mit Bezug auf die Ueberschrcitungen des Budgets , in Betreff
deren von beiden Kammern Verwahrungen eingelegt worden

sind , wird auf eine Verordnung vom Jahr 1825 verwiesen ,
„ zu deren genauer Beobachtung Unsere Staatsminister ver¬

pflichtet sind. " Die Beschwerde des „ Volksboren "
„ werden

Wir durch Unser « Staarsrath untersuchen und darüber ent¬

scheiden lassen . " Der von beiden Kammern bcigefügten Bitte ,
„ daß dem Artikel über die Freiheit der Presse durch die Or¬

gane der Polizeigewalt nicht eine Anwendung gegeben werde ,
welche die durch daö Gesetz gewährleistete Frecheil der Presse
illusorisch mache, "

„ werden Wir sodann die geeignete Würdi¬

gung zuwenden . " Im Uebrigen werden die durchgegangenen
Gesetze sanktionirt , und den Wünschen und Anträgen die mög¬
lichste Berücksichtigung zugesagt . So sind also die Stände

entlassen , ohne daß ein Lebenszeichen aufdämmerte , ob das

Ministerium bleibe oder abtrete .

München , 28 . März . ( T . D . d. Pfälz . Z .) Der Mi¬

nisterpräsident Frhr . v . d. Pfordten hat gestern das Gesuch
an den König gerichtet , ihn von den ihm anvertrauten Mini¬

sterien zu entheben .

Frankfurt , 26 . März . ( Frkf . Bl .) In der Bundes¬

tags - Sitzung vom 24 . d. M . übernahm der Syndikus
1)r . Elder von Lübeck die Stimmführung für die freien
Städte . — ES wurden Nachweisungen über Eisenbahnen
und deren Benützbarkeit für militärische Zwecke , sowie Stan¬

desausweise eines Bundeskontingentes überreicht und eine zu¬
stimmende Erklärung zu den Vorschlägen der HandelSgesetz -

gebungs -Kvmmission bezüglich mehrerer Bestimmungen der

allgemeinen Wechselordnung abgegeben . — In Folge Vor¬

trags des Ausschusses für Milltärangelegenheiten stellte die

Versammlung der Militärkommissivn Mittel zur Vervollstän¬
digung der Artillerieausrüstung der Buudes -

fest ungen zur Verfügung , und auf Vortrag der Nekla -

mationskommrssion beschloß dieselbe die abweisliche Beschei¬
dung einer Eingabe , in welcher um Einwirkung auf eine ge¬
richtlich anhängige Angelegenheit nachgesucht werden wollte .

-f -j- Frankfurt , 27 . März . Den Nachdruck bei seiner
Zustimmung zu der Abhaltung eines Kongresses hat , wie
wir aus verlässiger Quelle hören , Oesterreich darauf ge¬
legt , daß die bündigsten Garantien gegeben würden , daß wäh¬
rend der Verhandlungen des Kongresses keine Gefahr irgend
welches Friedensbruchs zu besorgen sei ; sodann , daß vorher
die Grundlagen und die Grenzen der Verhandlungen genau
präzisirt würden , Grenzen , welche selbstverständlich jeden Ver¬

such ausschließen , sowohl die europäischen Verträge als das

nothwendige Attribut jeder Souveräneläl , das Recht , ander¬

weitige Verträge einzugehen , anzulasten oder zu alleriren . Es
ist jetzt an Frankreich , für sich und Piemont sich über diese
Vorbedingungen zu äußern ; lautet die Aeußerung befriedi¬
gend , so wird von Seiten Oesterreichs einer Konferenz Nichts
im Wege stehen , und sobald diese Konferenz die Mittel findet ,
Zustände in Italien herzustelleu , welche die bestehenden Ver¬

träge überflüssig machen , wird Oesterreich schwerlich noch Ver¬

anlassung haben , seinerseits der Auflösung jener Verträge zu
widerstreben . Aber Oesterreich will vor allen Dingen die

vorgängige Zusicherung entgegennehmen , daß der Kongreß
nicht äe omnibus rebus et quibusäsm sliis verhandelt , und da¬

durch vielleicht nur neuen Zündstoff zusammenträgt . Lassen
Sie mich bei diesem Anlaß erwähnen , daß die „ drohende Note "

,
in welcher Oesterreich neuerdings von Piemont die Ausliefe¬
rung seiner fahnenflüchtigen Soldaten verlangt haben soll ,
nicht eristirt . So inopportune diplomatische Forderungen stellt
man am allerwenigsten dann , wenn die diplomatische Verbin¬

dung abgebrochen ist.

Wiesbaden , 26 . März . ( M - Z .) Gestern sind von hier
3000 Stück Gewehre nach Wie » geschickt worden , um da¬
selbst in „ gezogene

" umgewandelt zu werden .

Berlin , 26 . März . Die preußische Regierung hat , wie
man der „ H . B . - H . " meldet , in diesen Tagen an ihre Ge¬
sandten bei den deutschen Höfen eine neue Note erlassen , in
welcher sie, in Veranlassung der letzten österreichischen , even -

rung . Da der BohrungSdurchmeffer 85,5 Millimeter beträgt , so
kann ein etwa zweiKaliber langes , zylindro - konisches , eisernes Hohl¬

projektil sammt Füllung etwa 6 Kilogramm ( 12Psd .) wiegen — und

ln diesem Sinn wäre dann dcr Zwölspfünder die
'

Einheit geworden .
Als Ladung läßt sich Vr Geschoßgewicht vermuthen . Wer sich auch
nur aus den Wirkungen der Langgeschvsse tragbarer Feuerwaf¬
fen ^ eine wissenschaftliche Ansicht über die Leistungen gebildet hat ,
welche von einem 150 bis,200 mal schwereren Geschosse zu erwarten

find , wird es sehr wahrscheinlich finden , daß dieTragweite undTreff -

sicherhett unserer seitherigen Geschütze der schwersten Kaliber durch
dir neue Kanone erreicht und überboten sei . Ob außer der Vollku -

gel auch die Granate ausreichend ersetzt sei , bleibt zu erwägen , da
die Sprengwirkung des LanggeschoffeS unmittelbar bei dem ersten
Aufschläge erfolgen wird ; auf den Kartätschenschuß muß die gezo¬
gene Kanone verzichten , aber eS wird einer Feldbatterie allerdings
sehr schwierig sein , auf Kartätschenschußwette an einen Feind heran -

zukommen , dem jenes Geschütz zur Seite steht . Deutschland hat sich
allerdings zu beeilen , solcherKonkurrenz die Spitze zu bieten . Aber
eS bedarf wohl kaum der Bemerkung , daß die formidable neue Ein¬

heitskanone der französischen Artillerie immer noch nicht viel mehr
ist , als ein neues Modell , welches bei den praktischen Anlässen der

nächsten Zukunft in einigen interessanten Musterbatterien zur Er¬

scheinung kommen dürfte . Kein Machtwort der obersten Gewalt ,
keine technische Einsicht und keine großartigen Mittel können uns

schon innerhalb der nächsten Monate eine völlig neue , in ihrem gan¬

zen Material umgewandelte , französische Artillerie gegenüberstellen .
Gewiß aber ist eS an der Zeit , daß auch in Deutschland diese hoch¬

wichtige Angelegenheit aus den lustigen Höhen der wissenschaftlichen
und unwissenschaftlichen Besprechungen heruntergezogen werde auf
die Schießplätze der Artillerie , wozu ja hier und dort schon ein An¬

fang vorliegt . Möchte man aber dem französischen Modell keine

mehr oder minder genaue Kopien von österreichischem , preußischem ,

bayrischem rc . Kaliber entgegenstellen , sondern eine überlegene
Waffe von deutschem Kaliber , zu welcher der Krupp ' sche Gußstahl
das rechte Material bietet . Die Ueberlegenhcit der französischen

Handfeuerwaffen über die unseligen ist wirklich fabelhaft , d . h . eine

Fadel . Selbst unter der Voraussetzung , daß die spätbegonnene

Umänderung der glatten Jnfanteriegewehre und ihrer Munition

schon hinlänglich durchgeführt wäre , werden die Leistungen derselben

keineswegs die Wirkungen eines deutschen JnfanteriegewehreS von

ähnlichem Kaliber ( 17,5 bis 18 Millimeter ) überbieten , wohl aber

wesentlich Zurückbleiben hinter den Leistungen deutscher Waffen von

kleinerem Kaliber . Dies gilt besonders für die österreichischen Hand¬

feuerwaffen , welche in den Händen der kaiserlichen Schützen noch auf
900 Meter ( ca . 1200 Schritte ) eine sehr zuverlässige , keineswegs fa¬
belhaste Wirkung äußern . Eine Ueberlegenheit der französischen
Dornbüchse über die bayrische , hannoversche und sonstige Dornbüch¬
sen ist niemals konstatirt worden .

— Zella , 23 . März . Den Lesern wird eS nicht uninteressant sein ,
zu erfahren , daß der Steinbach - Hallenberger Gchlafredner Marr am
l5 . d . seinen Predigerberuf mit dem Berufe eines Packers und Lauf -

burschen in etnim hiesigen HandlungShausr vertauscht und am vorigen

Donnerstag hier nicht gepredigt hat . Dem Vernehmen nach soll theilS
die veränderte Atmosphäre und Lebensweise , theils eine sympathetische
Kur , theils aber auch der Aerger über das unberufene Auftreten eine «

ähnlichen Redners im benachbarten Mehlis , welcher Letztere , jedoch in

wachendem Zustande , in gleicher Weise gepredigt haben soll , diese Um¬

änderung Marr 'S bewirkt haben , und eS dürfte diese ganze Angelegen¬
heit damit den AuSgang erreicht haben , welchen ein unbefangene « Auge
vorhersehen sollte .

tuelle Beschlüsse des Bundestags in Aussicht nehmende Note ,
ihre bereits früher entwickelte Auffassung der Situation und
ihrer Stellung zu derselben als unabhängiger europäischer
Großmacht ausrecht erhält . In dieser Eigenschaft sei Preu¬
ßen bereit , jede aus ein gemeinschaftliches Handeln am Bun¬

destage gerichtete Eröffnung entgegenzunehmen , werde sich
aber in keiner Weise durch ohne seine Mitwirkung beantragte
Maßregeln binden lassen . — In der heutigen Sitzung deö
Hauses der Abgeordneten wurde der Bericht der Budget -

kommission über den Etat der verschiedenen Einnahmen bei
der allgemeinen Kassenverwaltung ohne Debatte erledigt .
Ferner nahm das Abgeordnetenhaus mit 231 gegen 55 Stim¬
me » einen Antrag der Budgetkommission an , welcher dem neu «

lichen Beschluß des Herrenhauses in der Staatsschatz -Angele¬
genheit gegenüber es ausspricht , daß die Staatsregierung ge«

setz- und verfassungsmäßig gehandelt habe . — Der bisherige
Geh . Obersinauzrath Sepdel in Berlin ist zum Präsidenten
der Regierung in Sigmaringen ernannt worden .

H Berlin , 27 . März . In Bezug auf Rußlands
Stellung zu dem österreichisch - französischen Zerwürfniß
werden von manchen Seiten Ansichten verbreitet , welche zu
einer unrichtigen Beurtheilung der ganzen Situation führen
können . Während die Einen den von St . Petersburg ausge -

gangenen Antrag auf Berufung eines europäischen Kongresses
als eine urplötzliche , ganz unvorbereitete Einmischung betrach¬
ten , wollen die Andern in diesem Vorgehen ein zwischen Frank¬
reich und Rußland abgekartetes Spiel erblicken . Beide Auf¬
fassungen finden in den Thatsachcn nicht blos keine Bestäti¬
gung , sondern eine handgreifliche Widerlegung . Schon in
einem frühern Bericht wurde von uns gemeldet , daß Preußen
und England es sich hätten angelegen sein lassen , die nordische
Großmacht zum Aufgeben ihrer zuwartcnden Haltung zu be¬

wegen . Den Bemühungen beider ist eS gelungen, , daS St .
Petersburger Kabinet allmählig zur thätigen Theilnahme an
dem Vermittlungswerk heranzuziehen . Die Art dieser Wen¬

dung der russischen Politik zeichnet sich in einer Reihe von
Kundgebungen , die gerade unter den bedrohlichsten Anzeichen
einer wachsenden Kriegsgefahr in immer höherem Grade zur
Gewinnung wesentlicher Anhallpunkte für die Wahrung deS
Friedens beigetragen haben . Ihre nächste Wirkung bestand
in der Enttäuschung Frankreichs . Man soll in Paris nicht
wenig überrascht worden sein, als Rußland vor einigen Wo¬
chen statt der gehofften Unterstützung der nicht bloS gegen
Oesterreich gerichteten weitgreifenden Pläne unter Erklä¬

rung seiner Neutralität jedwede Kooperation mit einer fran¬
zösischen Eroberungspolitik entschieden ablehnte . Ein wei¬
terer Schritt auf dieser Bahn war die von russischer Seite
in Paris erfolgte Mahnung zum Frieden , wobei die Achtung
des Bertragörechts mit einem alle Illusionen zerstörenden Nach¬
druck betont worden sein soll . Alsbald folgte die Anregung
des Kongresses zum gemeinsamen Austrag der italienischen
Streüfrage . Möglich , daß über diesen Plan eine vorgängige
Verständigung zwischen St . Petersburg und Paris startgefun -
den hat ; jedenfalls erscheint es aber von größerer Wichtigkeit ,
daß die vermittelnden Mächte denselben sofort mit allem Eifer
erfaßt und zur Reife gebracht haben . Der Kongreß kann nach
der ganzen Lage der Dinge keine französisch , russische Waffe
gegen Oesterreich sein , denn die Mehrheit seiner Mitglieder
vertritt ganz entschieden die Interessen eines ehrenhaften Frie¬
dens , und die naturgemäß gegebene Grundlage seiner Ver¬
handlungen besteht eben in dem geltenden BertragSrecht , dessen
Wahrung auch Rußland durchaus unzweideutig für seine
Pflicht erklärt hat . Auf diesem Boden kann Oesterreich kein
Unrecht zugefügt werden . Es ist darauf kein Raum für über¬
greifende Forderungen , sondern nur für Wünsche und Vor¬
stellungen , und stets wird eS der freien Entschließung Oester¬
reichs anheimgestellt bleiben , dem in den Verhältnissen Ita¬
liens zu Tage getretenen Reformbedürfniß nach bestem Er¬
messen Genüge zu thun . Wer noch immer fürchtet , Rußland
könnte sich versucht fühlen , den weitaussehenden Plänen
Frankreichs zum Schaden Oesterreichs in die Hände zu arbei¬
ten , zieht nicht in Betracht , daß drei Großmächte schon durch
ihr Ausschlag gebendes Entscheidungsrecht davor gesichert sind ,
von den beiden andern maßgebende Vorschriften anzunehmen ,
und bedenkt nicht , daß auch Rußland gar kein Interesse daran
haben kann , Frankreich das Privilegium einer dominirenden

— In den ChampS ElyseeS zu Paris fand am 18. d. M . eine Wette
um 1000 FriedrichSd 'or zwischen dem Lord T . und einem alten französi¬
schen General um den Sieg in einem Hahnenkampf statt . Lord T .
brachte zur Stelle einen mit stählernen Sporen bewaffneten englischen
Kampfbahn , der General einen gewöhnlichen Hahn ohne solche Sporen -

dennoch trug dieser letztere den Sieg davon und der englische Kampfs
Hahn blieb tobt auf dem Platze . Lord T . bot für den Sieger noch 1000
LouiSd ' or ; der Besitzer desselben schlug jedoch diese Summe au - , indem
er sagte : „ llou coq c 'est I 'oiseau cke In krsnce et je ne le vencks psz ."-

— Galacz , 15 . März . In der Nacht vom 13 . auf den 14 . l . M .
in der zehnten Stunde , traten einige Mörder — dem Vermuthen nach
Griechen — in ein BauernhäuSchen auf einer entlegenen Gaffe , über¬
fielen die in demselben wohnende harmlose Familie , bestehend au « zwei
Männern , einer Frau und zwei Kindern , und ermordeten die fünf Per -
sone » durch Messerstiche auf 's grausamste , indem sie ihre Opfer zugleich
dest Qualen des Feuer « Preisgaben , worauf sie sich das aus 14 Dukaten
bestehende Vermögen der Familie zueigneten und dar Hau « spurlo « ver¬
ließen . Gestern früh sah man die fünf Opfer zu Boden gestreckt liegen ;
die Gesichter und andere Körpcrtheile waren in Asche verwandelt .

— Haag , 23 . März . Im verflossenen Jahre hatte ein Militär -
arzt der ostindischcn Armee , welcher damals in Amsterdam lebte , den
Versuch gemacht , sich und seine Geliebte zu vergiften , weil e« ihm nicht
gestattet war , die Ehe mit ihr einzugehen . Während das Mädchen au
den Folgen des Gifte « starb , wurde er durch schnelle Hilft gerettet und
darauf von dem Kriegsgerichte der Provinz Nordholland zum Tod «
durch den Strang verurthcilt . In Folge eingelegter Berufung hat aber
der höchste Militär - GerichtShof zu Utrecht das erste Urtheil aufgehoben
und den Angeklagten vorgestern gänzlich freigcsprochen .



Stellung in Europa zuzuwenden . In Bezug auf den Ber -
sammlungsortdes Kongresses iß noch keine Bestimmung
getroffen . Nur so viel läßt sich schon jetzt als feststehend an -
nehmen , daß die Konzrcßverhanvlungen nicht in Berlin oder
Aachen , und eben so wenig in Genf statifinden « erden . Gegen
den letzter » Ort spricht nicht bloö seine Lage an der Grenze ,
sondern auch das Element der Unruhe , welches in einem gro¬
ßen Theil seiner Bewohnerschaft herrscht . Die Wahl der
Mächte schwankt augenblicklich noch zwischen Brüssel und
London .

Berlin , 28 . März . ( T . D . d. Sch . M .) Dem Verneh¬
men nach würde der Kongreß bereits nächsten Monat zu¬
sammentreten . Zum Kongreßort ist Mannheim ge¬
wählt worden .

Eisenach , 24 . März . ( L . Z .) Die deutsche evan¬
gelische Kirchenkonferenz wird auch in diesem Jahre
hier abgehalten und am 23 . Juni ihren Anfang nehmen . —
Der weimarische Märzminister v . Wydenbrugk , welcher
jetzt in Tegernsee lebt , soll bedenklich erkrankt sein .

Wien , 24 . März . Der angedeutete Artikel der „ Ostd .
Post " lautet vollständig :

„ Die Kongreßangelegenheit hat seit gestern einen großen
Schritt vorwärts gethan . Oesterreich hat seine Bereitwillig¬
keit erklärt , dem Kongreß beizutreten . Ueber die Bedingun¬
gen , unter welchen Oesterreich den Kongreß beschicken wird ,
sind « ns zur Zeit nur zwei Punkte mit Bestimmtheit bekannt .
Die erste Bedingung ist, daß der Kongreß nicht unter dem Ge¬
räusch der Waffen deliberiren müsse , und daß somit Sardinien
veranlaßt werde , seine bedrohende und aggressive Stellung , die
einen Einbruch in die Nachbarstaaten jeden Augenblick befürch¬
ten läßt , zu verlassen . Der zweite Punkt besteht in der Ver¬
einbarung , daß der Kongreß auf Grundlage der Prinzipien
zusammentrete , welche in dem bekannten Protokolle des Aache¬
ner Kongresses ( vom 15 . November 18l8 ) festgestellt wur¬
den * ) . In den hiesigen diplomatischen Kreisen hört man von
Persönlichkeiten , die ihrer Stellung nach zu den bestinformir -
ten gehören , die Versicherung äußern , daß der Kaiser Napo¬
leon es über sich genommen hat , Sardinien zur Entwaffnung
zu bewegen . Diese letztere Nachricht geben wir , wie wir sie
gehört , ohne jedoch unsererseits für die vollkommene Richtigkeit
derselben Bürgschaft zu leisten . Der Ort des Kongresses ist
bis zur Stunde noch nicht festgestellt . "

Dieser Thatsache fügt die Redaktion ihr subjektives Urtheil
in Folgendem bei :

Sicherlich ist durch den Beitritt Oesterreichs zu dem Kongreß ein
großer Schritt im Sinn einer friedlichen Lösung geschehen . Aber
unser Mißtrauen in die Intentionen der französischen Politik kann
nur nach und nach erschüttert werden . Von gestern auf heute ist es
nicht zusammengeschmolzen .

. . . . Dem Schachzug , den man in Pari - gemacht , sich als die
Friedenspartei , und Oesterreich als die kriegerische Partei dzirzu -
stellen , diesem raschen Verwechseln der Rollen , da - mit der Geschick¬
lichkeit französischer Taschenkünstler ausgeführt wurde , ist durch den
Gegenzug Oesterreich - Schach geboten worden . Oesterreich , von
dem sogar die englische Presse anerkennt , daß e- in Allem und Jedem
auf dem Rechtsboden steht , hat eingewilligt , auf einem Kongresse
zu erscheinen . Die Absicht , eS als rechthaberischen Störefried er¬
scheinen zu lassen und e- zu isolircn , ist nicht gelungen . Recht hat
e- , aber den Frieden wird e- nicht stören . Aber wird er darum un¬
gestört bleiben ? Stehen wir nicht erst jetzt am Anfänge der Parthie ?
Und haben wir nicht alle Ursache , die Züge des Gegner - mit dem
Aufwande aller Kräfte zu überwachen ? Wir sprachen hier zunächst
von Frankreich , und gar noch nicht von Piemont . Wir sprachen
blo - von den Kombinationen de- politischen Verstandes , nicht von
den Eruptionen , welcher die politische Leidenschaft fähig ist. Die

Nachricht , daß der Kongreß definitiv zu Stande kommt , wird in
Sardinien wie eine Bombe in ein Pulverfaß fallen , und die Wirkun¬

gen derselben sind zur Stunde nicht zu berechnen .
* Wie « , 26 . März . Die „ Oesterr . Ztg . " dringt ener¬

gisch darauf , daß vor dem Zusammentrilt des Kongresses
dem sardinischen Kriegsspektakcl ein Ende gemacht werde , und
erwartet , daß Dies von Paris aus , wo sich jetzt Graf Cavour
befindet , geschehe. Auch dürfe der Kongreß nicht lange dauern ,
schon der enormen Kosten wegen , welche der jetzige Zustand
Oesterreich verursache . Schließlich heißt es in dem Artikel :

Unsere staatliche Würde verlangt , daß Nichts in Rede gestellt werde ,
was europäisch rechtlich zu unfern Gunsten seit Jahrzehnten feststeht ,
woran keine der vorhergehenden französischen Regierungen zu rütteln

wagte , was nach dem Begriffe , der von einem souveränen Staat und
einer Großmacht gilt , das Recht derselben ist und sein muß . Der Kon¬

greß besteht au » den fünf Großmächten ; kein anderer Staat hat dabei

Mitzuberathen , eS gehe denn ihn selbst an . Dann wird man ihn wahr¬
scheinlich dazu einladcn . Parma , Modena , und Neapel find keine Groß¬
mächte ; Sardinien ist auch keine. Wird von jenen die Rede sein , so
wird man sie ersuchen , sich vertreten zu lassen . Kommt eine , Piemont
betreffende Angelegenheit zur Sprache, , so mag man dasselbe berufen .
Sonst bleibt eS bei dem ursprünglichen Vorschläge Rußland - . Die

Günstlinge de- Hrn . v . Lavour mögen wohl alle Minen springen lassen ,
um denselben nochmal - da - Poffenspiel vom Jahr 1856 erneuern zu
lassen ; aber diese Zeiten find vorüber , vorüber für immer , wie wir

hoffen . Oesterreich wenigsten - muß Die - wollen und dabei »erharren .

Schweiz .
« er « , 26 . März . Der BundeSrath verschiebt die

*) Der Aachener Kongreß ( der bekanntlich den Zweck hatte , Frank¬
reich in das volle Konzert der europäischen Mächte wieder aufzuneh¬
men , und in Folge Dessen die fremden Okkupationstruppen au -
Frankreich zurückgezogen wurden , und der bezüglich der KriegSent -
schävigungen , die noch rückständig waren , einen bedeutenden Nach¬
laß bewilligte ) hat in dem Protokolle vom 15 . November dieGrund -
züge festgestellt , nach welchen in Zukunft bet europäischen Kongressen
vorgegangen werden soll . Da - Protokoll enthält fünf Paragraphen .
Im ß. II. wird eine gewissenhafte Achtung der Traktate und der
daraus fließenden Rechte zur obersten Pflicht gemacht . Im §. IV.
wird festgesetzt , daß bei künftigen Kongressen für den Fall , daß die¬
selben mit Gegenständen sich beschäftigen sollten » welche mit den
Interessen anderer Staaten verknüpft sind , diese Berathungen nur
in Folge einer formellen Aufforderung ( invitntion ) dieser Staaten
stattsinden können , und unter dem ausdrücklichen Vorbehalt , daß letz¬
tere durch ihre Bevollmächtigten direkt daran Theil nehmen .

Rückzahlung der 1857 gemachten Anleihe von 12 Millionen ,
um über diese Summe verfügen zu können , falls kriegerische
Ereignisse eiutreien .

Italien .
Turin , 23 . März . Der „ Jtalia " und „ Armonia " zu¬

folge hat Garibaldi am 20 . d. M . den Eid der Treue ab¬
gelegt . — Coha medici ist zum Kommandanten des Frei -
willigendepots in Savigliano ernannt worden . — Nach der
„ Armonia " hat der Militärkommandant Befehle erhalten ,
1000 Flinten und Patrvntaschen an die Freiwillig eu in
Cuneo abzuliefern .

Z Turin , 24 . März . Die „ Jndipendente " läßt sich über
den Kongreß folgendermaßen vernehmen :

Wenn der Kongreß sich vereinigt , so wird Piemont als seine Man¬
datare und Vertheidiger seiner Sache Frankreich und Rußland
haben . Die Bedingniffe , welche diese Mächte Oesterreich auferlegen
werden , werden nicht annehmbar sein , und eS wirv sie nicht anneh¬
men . Der Vorschlag eines Kongresse - wird der letzte diplomatische
und friedliche Versuch gewesen sein . Der Krieg wird in letzter In¬
stanz entscheiden .

Die „ Opinione " ihrerseits läßt sich über dieGrundlagen ,
welche Frankreich und Rußland für den Kongreß festzusteüen
wünschen , Folgendes aus Paris berichten :

Die päpstliche Regierung wäre gehalte » , die in einem Protokoll
des Kongresses näher zu bezeichnenden Reformen einzuführen . Man
würde die Ein - und Ausführung dieser Reformen überwachen . Die
päpstliche Regierung würde die Organisation ihrer Armee sorgfältig
zu Ende führen ; bis dahin werden die vom Kongresse zu bestimmen¬
den katholischen Mächte befugt sein , Truppendetachements in den
päpstlichen Staaten zu halten . Oesterreich würde den Vertrag mit
Neapel aufheben ; das Intervention - recht Oesterreich - in den Her -
zogthümern würde abgeschafft ; ebenso die Verträge von 1847 , nach
welchen Modena und Parma in die Vertheidigungslinie der öster¬
reichischen Staaten einbegriffen sind . Oesterreich würde aufgefor¬
dert werden , Piacrnza aufzugeben ( ! ? ) . Man würde den italieni¬
schen Staaten entsprechende Reformen anrathen . Man würde Ga¬
rantien verlangen , daß Italiener , welche sich aus anderen Provinzen
nach Piemont begeben und in ihre Staaten zurückkehren möchten ,
nicht beunruhigt oder verfolgt werden . Allgemeine Amnestie . Wäh¬
rend der Konfernzen hätten Oesterreich und Piemont ihre Truppen
10 Stunden von der Grenze zurückzuzichen .

Frankreich .
* Paris , 26 . März . Die „ Patrie " redet wieder der Zu¬

lassung Piemonts in den Kongreß das Wort , gibt aber zu , daß
dann auch die übrigen italienischen Staaten zugelassen werden
müßten , wogegen Nichts einzuwenden sei. Die „ Presse " sucht
nachzuweisen , daß die Einheit Italiens weder durch Krieg ,
noch durch Aufstände herbeigeführt werden könne ; sie sei nur
durch friedliche Entwicklung im Lauf der Zeit zu erreichen .
Hr . Jourdan plaidirt im „ Siecle " den Satz : es sei eine con¬
ditio sine qus non der Lösung der italienischen Frage , daß der
Papst aufhöre , weltlicher Herrscher zu sein .

Hr . v . Cavour ist heute Morgen 6 Uhr in Paris ange¬
langt und im „ Hotel de Londres " abgestiegen . Er wurde
Morgens von de » Prinzen Napoleon und Jerome , und um
1 Uhr von dem Kaiser empfangen . Auch der Marquis von
Azeglio , sardinischer Gesandter in London , ist heute in
Paris eiugetroffcn . — Gerüchte wollen heute wissen , der
Kongreß werde Ende April in Baden eröffnet werden .
— Der Herzog von Montebello reist übermorgen ,
Montag , auf seinen Posten nach St . Petersburg ab . — Der
„ Moniteur " meldet , daß dieLinien regimenter 3 , 4 , 12 ,
und 24 , welche bestimmt wurden , in die Armee von Afrika
einverleibt zu werden , Befehl zum Abmarsch erhielten und in
den ersten Tagen Aprils dort anlangen werden . — Die heu¬
tige Börse war ziemlich geschäftslos und die Spekulation
unter dem Eindrücke der flauen Londoner Notirungen . Rente
hielt sich einige Zeit auf 68 .75 und 68 .70 , und hob sich nach
einer Baisse auf 68 .60 wieder auf 68 .70 und schloß 68 .60
bis 68 . 65 . Andere Werlhe sehr fest. Mob . 786 . 25 bis
787 .50 . Oft 680 - 677 . 50 .

* Paris , 27 . März . Hr . Grandguillot , welcher
im „ Constitutionnel " die Rolle übernommen hatte , die
kleineren deutschen Staaten zu begeifern , gibt sich heute alle
Mühe , den hartköpfigen Engländern zn beweisen , daß sie
gut thäten , nicht gar zu eigensinnig an den Verträ gen fcst -
zuhalten . Sie hätten Loch ihre eigene Verfassung geflickt und
auegebessert ; also könnten sie auch wohl »hne Gewissensbisse
die Verträge revidiren , wenn Dies nöthig würde . Dieser Fall
sei aber jetzt eingetreten ; denn Oesterreich , „ welches von je her
Verträge verletzte "

, habe mit den italienischen Staaten Ueber -
einkommen abgeschlossen , die gegen den Geist der allgemeinen
Verträge seien und das europäische Gleichgewicht gestört hät¬
ten . Der Vertrag zwischen Frankreich und Piemont sei etwas
ganz Anderes ; ein Staat könne mit einem andern Defensiv - ,
selbst Offensivverträge schließen , aber er dürfe seine Regie¬
rungshandlungen nicht den Interessen und gebieterischen Ten¬
denzen seines Verbündeten unterordnen , und ihm nicht daS Recht
beständiger Intervention verleihen ; damit gehe seine Unab¬
hängigkeit verloren . Der beschützende Staat seinerseits gehe
dann leicht zu weit , und lasse sich für seine Protektion bezah¬
len . Oesterreich versichere zwar , es habe nie Etwas genom¬
men , es sei ihm sogar Alles verweigert worden ; aber es möge
nicht vergessen , „ daß seine Truppen oft im Frühjahr zerlumpt ,
mager , verhungert in die italienischen Staaten eingezogen , und
dick und fett und wohl ausgerüstet wieder heimgezogen seien ."

Wie es auch mit der Uneigennützigkcit Oesterreichs aussehen
möge , sein Protektorat schaffe und stütze klägliche Regierungen .
Das wüßten auch die Engländer sehr gut , und sie hätten erst
in Indien erfahren , zu welchen blutigen Kämpfen beständige
Usurpationen führen . Sicherlich würde England sich mit
Frankreich bemühen , einen solchen Zustand zu verbessern .

Man liest in der „ Presse " :
Mehrere Blätter , unter andern die . Morning - Post "

, haben sich de -
müht , zu beweisrn , Rußland habe , indem r- die Initiative er¬
griff , seinen Einfluß an die Stelle de- englischen gesetzt , und die Mis -

flon Lord Cowlep 's sei gänzlich gescheitert und habe in gar Nicht - zu dem
Zusammentritt eine - Kongresses beigetragen . Wir freuen uns , in sehr
gewisser Kenntniß der Sache versichern zu können , daß jene Behaup¬
tungen gänzlich unwahr sind. England « Bemühungen und die Ruß¬
lands hängen eng mit einander zusammen . Der russische Vorschlag zu
einem Kongreß ist di - Folge , die Ergänzung der Mission Lord Cowlep ' s ,
der in Wien gewesen war , um sich von der Möglichkeit einer Verstän¬
digung zu überzeugen und die Grundlagen derselben vorzubereitcn . ES
ist die Stimmung , in welcher er ras österreichische Kabinet ließ , die
Worte , die er von Wien zurückbrachte , welche den Vorschlag zu einem
Kongreß veranlaßtcn und so rasch die Beistimmung aller Mächte er¬
langten . Kurz , ohne Rußland - Verdienst schmälern zu wollen , ge¬
stalten uns die Thatsache » , zu behaupten , daß cs Lord Cowlep

' s Mis¬
sion ist, welche den Kongreß möglich gemacht hat .

Der „ Moniteur "
bringt folgende Berichtigung : „ Die

Turiner „ Armonia " hat in ihrer Nummer vom 2 . März die
Analyse einer angeblichen Depesche des Herzogs v. Gram¬
ms nt , Gesandten in Rom , veröffentlicht . Dieses Aktenstück
ist vollständig erfunden . " — Piemontesischen Blättern zufolge
wird Graf Cavournur 2 Tage in Paris bleiben .

O - O Paris , 27 . März . Es ist allgemein die Meinung
verbrettet , daß die Hiehcrkunft des Grafen Cavour , wel¬
cher , wie Sie wissen , gestern eine Unterredung mit dem Kaiser
und dem Prinzen Napoleon hatte , zum Zweck habe , die
Admission Sardiniens zum Kongresse zu erwirken . Wenn
Solches die Absicht des sardinischen Ministers ist, so dürf¬
ten seine Bestrebungen in dieser Beziehung von keinem
Erfolge gekrönt werden , und Alles , was vielleicht die
sämmtlichen italienischen Staaten erreichen , möchte etwa eine
Vertretung der Interessen derselben beim Kongresse durch Kom -
miffarien sein , mit nur konsultativer Stimme . — Baden
ist positiv zum Sitze des Kongresses ausersehcn und jede der 5
betheiligten Großmächte wird 2 Bevollmächtigte zu demselben
ernennen ; über die Namen derselben verlautet jedoch gar
nichts Bestimmtes bis jetzt, eben so wenig , als über die Zeit
der Eröffnung des Kongresses , welche jedoch nach meinen In¬
formationen Anfangs Mai statifinden dürfte . Die Einbe¬
rufungsschreiben für die Mitglieder der Pariser Konfe¬
renz liegen bereit und werden morgen oder übermorgen an
dieselben abgesendet werden , um wahrscheinlich noch vor Ende
nächster Woche zu den Berathungen wegen der Doppelwahl
Kusa ' s und , wie man glaubt , auch wegenderDonauschifffahrts -
Fragen zusammenzutreten . — Man erwartete heute die Ab¬
haltung einer abermaligen großen Revue auf dem Mars¬
felde , welche aber nicht stattgesunden hat .

Belgien .
Brüssel , 25 . März . Der belgische „ Moniteur " enthält

diesen Morgen ein kön. Dekret , das den Minister des Innern ,
Hrn . Rogier , wegen dauernden Unwohlseins des Generals
Berdens zum Kriegsminister pur interim ernennt .

Großbritannien .
London , 26. März. In der gestrigen Unterhaus -

sitzuug erklärte Fitzgerald auf eine Interpellation , die
Donauschifffahrls - Kommission habe befürwortet ,
den Georgskanal in Stand zu setzen . Sämmtliche Arbeiten
seien auf eine halbe Million veranschlagt und'

follen im Sommer
beginnen . Die einlaufenden Schiffe würden Zoll entrichten .
— Die Debatte über dieNeformbill wurde vertagt . Owen
Stanley erklärte , er werde ein direktes Mißtrauensvotum be¬
antragen , wenn die Regierung unterliege . Lord Palmerstvn
sprach für die Resolution Lord I . Russell ' s .

London , 26 . März . Das heutige „ Court Journal"
meldet , Lord Malmesbury solle zum Vertreter Englands
auf dem bevorstehenden Kongreß ernannt werden ; Andere
halten die Ernennung Lord Cowley ' s für wahrscheinlicher .

Vermischte Nachrichte«.
Z Bruchsal , 27 . März . Heute hat sich daS Gerücht verbreitet ,

daß sich in unserm OberamtSbezirk ein Wolf herumtreibe , der in der
Richtung von Obergrombach gesehen worden sein soll. E « wird sich
hoffentlich bald zeigen , ob der Gegenstand dieses Gerüchte - wirklich da -
genannte Raubthier ist, oder ob es sich als eine unschuldige — Ente ent¬
puppt .

— Neustadt a . d . H . , 25 . März . ( Fr . I .) Gestern ist das
AppellationSurtheil bezüglich der des Vergehen - der Prel¬
lerei in Militär -KonskriptionSsachen Angeschuldigten publiztrt wor¬
den . Der Appellhof in Zweibrücken hat gegen die beiden Angeschul¬
digten von hier und einen Angeschuldigten von Meckenheim das erst -
richterliche , auf einjähriges Gefängniß lautende Urtheil einfach be¬
stätigt . In Bezug auf den Angeschuldigten von Mußbach , welcher
zu 13 Monaten Gefängniß verurtheilt war , ist jedoch auf eine
Strafminderung von 1 Monat erkannt worden , so daß jetzt sämmt¬
liche vier Angeschuldigte im Strafmaße vollkommen gleich gestellt
sind . Die Kosten , welche in diesem Strafprozesse aufgelaufen , find
sehr bedeutend , weil derselbe sehr breit angelegt und auf verschie¬
dene Thrile der Pfalz ausgedehnt worden war . Sämmtliche Angr «
schuldigte sind nun auch solidarisch in diese Kosten verurtheilt wor¬
den . Den Verurtheilten steht jetzt nur noch daS Rechtsmittel eine -
KaffationSgesuchS offen , das dem Vernehmen nach auch ergriffen
werden soll .

— Wiesbaden , 26 . März . ( Mrh . Z .) Zwei heffen -hombur -

gische Regierungsbeamte waren gestern hier anwesend und haben bei
hiesiger LandeSbank 50,000 fl. für den Ban einer Eisenbahn von
Frankfurt über Oberursel noch Homburg hinterlegt . Die Bahn
wird von einer englischen Gesellschaft gebaut .

— Kiel , 22 . März . Gestern Abend starb nach längerer Krank¬
heit der UniverfitätSspndikuS Christensen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J. H«rm. Kroe » l« to.



? .988 . Karlsruhe . Entfernten
^Verwandten und Freunden die Nach»
richt von dem unerwartet schnellen Hm »
scheiden unserer lieben Mutter , Schwie¬

germutter und Großmutter , Friederike
Bauer , geb . Ziegler , Wittwe des -j- groß b.
bad . Oberkriegskommiffar Bauer . Um stille
Theilnahme bitten ,

Karlsruhe , den 27 . März 1859 ,
Die Hinterbliebene ».

k .986 . Lahr . Am 25 . d. M . ,
Abends V- 9 Uhr , starb nach mehr¬
monatlichem schwerem Leiden meine in-
nigst geliebte Gattin Ferdinandine

in einem Alter von 22 Jahren 5 Monaten .
Indem ich Verwandten und Freunden von

diesem herben Verluste Mittheilunz mache,
bitte ich um stille Theilnahme .

Lahr , den 26 . März 1859 .
L . Zittel , Telegraphist .

? .994 . Heidelberg . Entfernten
^Verwandten , Freunden und Bekannten
theilen wir die schmerzliche Nachricht
mit , daß es dem Allmächtigen gefallen

hat , unfern theuern , unvergeßlichen Vater ,
Zollverwalter Karl Ludwig Gaddum,in
einem Alter von 56 Jahren 5 Monaten in ein
besseres Jenseits zu berufen .

Sein Ableben erfolgte gestern früh nach
einem nur mehrwöcheutlichen Leiden ruhig und
schmerzlos.

Heidelberg , den 28 . März 1859 .
Die trauer nden Kinder .

k .657 . Portofrei erhält man von der
Halm ' schen Buchhandlung in Würzburg
gegen frankirte Betragseinsendung zugesandt :

Statt 2 fl. 24 kr. für 1 fl . 12 kr.

Aus dem Tagebuch eines Arztes .
Von Sam . Warren .

In 2V Theilen .

k . 94l . Durw alle Buchhanblüngen ist zn >

haben , in durch die TrH » !
Kner ' sche Buchhandlung : ^^ 2te «mgcarbeitete und vermehrte Auflage.

'

Handbuch - es ^ arteu -

banes ,
oder kurze praktischeAnlettung zum >
I» « « , Ödst - und der « >»i

im Freien , in Gewächshäusern ^
und in Zimmern . Nebst einem Anhänge über ,
die bei der Gärtnerei schädlichen und nützlichen <
Thiere und einem allgemeine » Garte » kale » der . '
Herausgeaeben vom Fürstl . Earolath ' schen Hof - ^
gärtner Ö . IR . 39 Bogen , <
gr . 8 . , geheftet 2 fl . 33 kr.

Must ^ zeichuungen
zu Blumengärten und Blumen¬

plätzen
in 44 Zeichnungen auf 3» ltthogr . Tafeln , nebst
Anweisung , dieselben anzulegen und zu unter¬
halte » . Don Nt . v . Ol « »» « « , reichsgräflich

^v. Brühl ' scher Schloßgärtucr zu Pforten . Geh .
. 1 » 2 , kr.

P .987 . Oberkirch .

Arr Badische Airneavemu
halt am 7 . April l . I . inOberkirch seine erste General -
Versammlung ab , und werden hiczuldeffen Mitglieder ,
sowie Bienenfreunde mit dem Anfügen eingelaken ,
daß dabei unter Erstere Blenengeräthschaften im
Werthe von 36 fl . verloost werden .

Obnkirch , den 2b . März 1859 .
Der Vorstand des Vereins :

Weingärtner , Dekan .
l- LSLSLSLSLSLSLSLLLSLLLSSLLS ? )

P .766 . Stuttgart . U

Geld -Anerbieten . 8
Es find mir stets Kapitalien bis zu sehr be- l "

deutenden Beträgen gegen hypothekarische Sicher - A
heit zur Verfügung gestellt . Verzinsung undi/i

) übrige Bedingungen find billig . Auch können so
: die Anlehcn durch 10- bis 35iäbrige Annuitäten Ä
) wieder abgetragen werden . Einsendung ge- ^
i meinderäthlicher Schätzungsurkunden ist erfor - M
^ dcrltch . Näheres bei iO

Ebers - Straße 7l .

HM
" Guano .

>1.454 . Bei Anlaß der herannahenden Saatzeit er¬
mangeln wir nicht , auf unser Lager von achtem
pernan ^ öhenr 18>uLwv wiederholt aufmerksam zu
machen .

Durch unsere Bezüge im Großen von den Lagern
der peruanischen Regierung find wir in Stand geletzt ,
diesen Artikel nicht nur ganz ächt und unverfälscht ,
sondern auch eben so billig zu liefern , als wenn er —
selbst in nicht unbedeutenden Quantitäten — direkt
von daher bezogen würde .

I . P . Lanz Sk Comp .
— _

in Mannheim .
k .992 . Karlsruhe .

Dungversteigerung .
Donnerstag den 31 . dieses , Nachmittags 2 Uhr ,

wird der Pfervedünger aus den Stallungen zu Goties -
au für den Monat April gegen baare Bezahlung
öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 28 . März 1859 .
Verrechnung des groß ». Artillerie-RegimeutS.

G . Koch ,
Regimentsquartiermeister .
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Ls üürtte kür leüermsnn von Interesse sein , äen ?Ian äieser , »os's Krosssriigste susxeststteten Verlausungen kennen ru lernen ; es ist üerselde
ru baden unü rvirü üoerscbickt .

Loose wertlen ru üem billigsten ?reis geliefert unü beliebe man sieb ckti -elLt ru rvenüen an üss Lank- u. « tssts -Lüekteo -KescdStt
in krsnklurt am iVIsill .

Bekanntmachung .
KinJigthaler Dergwerks -Ajsocintion .

Dienstag den 12 . April a . c. wird in dem hiesigen Geschäftslokale der Gesellschaft Nr . 9 , VVsrnkorti
Lourt , zusotge einer ui gcvortger Form geschehenen Aufforderung , eme spezielle Generalversammlung der
Aktionäre gehalten .

Der Zweck der Versammlung ist die Beratbung über die Auflösung der Gesellschaft und Aufgabe des
Bergwerks , sowie Berathung über die Art und Weese der Liquidation und anderer hierauf dezughadcnder
Gegenstände .

London , im März 1859 . Jphtt Fiel - ,
Vorsitzender des V,rwalt >ngSraths .

I . H Stratton ,
verz . Sekretär .

k .853 . Freiburg .

Verkaufs -Anzeige .
Zwei gut erhaltene liihographtsche Pressen find billig

zu verkaufen durch dos öffentliche Kommissions - und
Geschäsksbureau von X Siesert .

Freidurg i . Br , am 23 . März 1859 ._ _

Verkaufsanzeige -
1?.üo3 . Ein solch gebauter , geräumiger Bienenstand

für 27 bis 30 Bienenstöcke und ebenso ein Hetzkieid
für Hundedreffur ist billig zu verkaufen . Wo ? sagt
die Erprdi t ion der Karlsruher Zeitung .

r 8b6.
Apotheke - Verkauf .

In einer Stadt rer bayr . Rheinpfaiz »ft
«eine gut eingerichtete und im beste» Betrieb

stehende Apotheke nebst schöner Gartcuaiitage unter
billigen Bedingungen zu verkaufen . Näheres auf freie
Anfraaen bei der Erpedltion dieses Bl ttes .

t- 990. Biberach bei Ulm .
Trilchartig gewobene

liefere >« von 33 — o ? Psv . das Dutzend ,
achtsimrige

das Stück ä 1 fl . 14 kr ., m >t besetzten Ecken Ist . 18 kr.,
mit doppeltem Boden 1 fl . 22 kr. ,

zehnsimrige
von 40 —48 Pfd . das Dutzend . Das Stück 1 fl. 20kr . ,
die Ecken besetzt 1 fl . 24 kr. , mit doppeltem Boden
1 fl . 30 kr. , unter Garantie ganz guter Qualität .

Biberach , den 26 . März lo59 .

_ zum Hasen .
k .906 . Baven . Am 29 . März 1859

Versteigerung von lithographi¬
schen Gegenständen .

Aus der Verlassenschafl des verftordeuen Lithogra¬
phen Zeller und seiner f- Mutier werde » Dienstchg
Mittag 2 Uhr sämnuuche iithogiaphische Gegen¬
stände in deren Behausung , Stemgassc Nr . 508 , gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert , als :

t Kurbel - , t große Stern - und 2 Gläitprefsen , 1
Buchbtnderhobel , 5 Walzen , circa 230 Stück Steine
von verschiedener Größe , ganz große , Bo ^en - , Halb¬
bogen - und kleinere Steine , nebst sonstigen Gegen¬
ständen ; wozu einladet ,

Bade », am 25 . März 1859 ,

_ Waftennchter Hoffman « .
k .922 . Karlsruhe .

Leihhauspfänder - Versteigerung .
3 » dem Lkihausburean werden versteigert :

Dienstag den 29. März d . I .,
Nachmittags 2 Uhr r

Leib-, Tisch- » uv Beiiweipzeug ;
Mittwoch de» 30. März d. I .,

Nachmittags 2 Uhr :
Goldene und sudeine Tai ^ enuhren , silberneEß - und
Kaffeelöffel , O »r - und Fingerringe , Brachen , Steck¬
nadel », Reißzeuge rc. ;

Donnerstag den 31 . März d . I .,
Nachmittags 2 Uhr :

Ober - und Uutervelteii , P,utt >e ., , Kiffen , Garn ,
Schuhe , Stiefel , Ziniigcschirr , Bügeleisen , Regen¬
schirme rc . ;

Freitag den 1 . April d. I .,
Nachmittags 2 Uhr :

Kleidungsstücke , reutwauv , Tuch , Kattun und son¬
stige Ellcnwaaren .

Karlsruhe , den 25 . März 1859 .
_ Letphaus - V erwaltung .

k .935 . Nr . 33v7 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Der Tveilung wegen taffen die Erben

der W >tlwe dtsNag ' lschkmermeistereFriedrich Linzig ,
Wilhetmine , geb . So der , dapier am

Montag den 18 . April V. I . ,
Mittags 3 Uh r̂ ,

ein zweistöckiges Wohnhaus mit Seiten - und Hinter¬
gebäude in der Spitalstraße Nr . 25 t.Eck'

der Kroneii -
strgße ) , neben Gottfried Effer 'S Wittwe und Bäcker¬
meister Ritzhaupt , kann zu . 1l,000fl .
in der Wohnung des Notars Grimmer dahier , bei
welchem die Bedingungen eingesehea werben können ,
öffentlich versteigern .

Karlsruhe , den 26 . März >859 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

B . V . b. A. :
Langer .

vckt . Müller .

k .956 . Nr . 4938 . Mannheim . ( Aufforde¬
rung .) Der nachbcschriebene männltche Leichnam
wurde gestern dahier unicryalb der Kettenbrücke aus
dem Neckar gelandet , und da bei demselben Nicht das
Geringste gefunden wurde , woraus dessen Name ,
Stand und H - imuth hätte entnommen werden können ,
so veröffentlichen wir dieses mit dem Ersuchen , uns
alsbald Nachricht zu geben , wenn irgend Jemand ver¬
mißt wird , auf welchen dir beifolgende Beschreibung
paßt .

Beschreibung der Leiche :
Alter , ca . 45 Jahre ; Größe , 6 Fuß 5 Zoll ; Haare ,

grau , mit schwarzen vermischt ; Gesicht , rafirl ; Zähne ,
gut , die untern etwas gebräunt , wie vom Rauche ».

Beschreibung der Kicidung der Leiche :
/ l ) Eine Kravatie von schwarzer Seire ; 2) ei»
weißer Halslragen , tz . roth gezeichnet ; 3) ein Paar
weiße , baumwollene Strümpfe , oben am Rande K .
roch gezeichnet ; 4 ) ein Paar Unterhosen von leichtem ,
weißem Flanell mit gleichem Zeichen ; 5 ) ein Paar ela¬
stische Sirumpfdänder mit gelbbronzirten Schlössern ;
6) cm Paar rvthg »streifte Hescitträger von elastischem
Gurtenzeug ; 7) ein Rock von schwarzem Tuch mit
schwarzem Sammctkragen ; 8) ein Paar schwarztuchene
Hose » ; in der linken Hinteren Rocktasche fand sich ein
weißleineues Taschentuch mit gestreifte » Rändern und
K . roth gezeichnet ; 9) ein leinenes Hemd mit Pariser
Brust , 6 roih gezeichnet ; lO) eine Flauelljacke mit
Aermeln ; il ) ei » Paar Glanzstiefet mit elastischen
Zügen .

Mannheim , den 24 . März >859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Erter .
k .959 . Nr . 4424 . Pforzheim . ( Fahndung .)

Dem Taglöhner Johann GlaS von Schwetzingen
soll dahler eia strafgerichtliches Urtoeil eröffnet werden .
Da sein Aufenthalt unbekannt , so werden sämmtliche
Behörden ersucht , auf denselben zu fahnden und ihn
im Betretutigssalle Mit Lauspaß hieher zu weisen .

Pforzheim , den 25 . März 1859 .
Großh . bad . Amisgerlcht .

Gärtner .
? .944 . Nr . 3865 . Bruchsal . ( Fahndungs¬

zurücknahme . ) Die unterm 17. Dezember v. I .
gegen den Kanzleigehilfen Paul Beierle von Bruch¬
sal erlassene Fahndung nehmen wir zurück, da derselbe
eingelikfert wurde .

Bruchsal , den 25 . März 1859 .
Großh . bav . Amtsgericht .

Or . Schütt .
k .960 . Nr . 1292 . Achcrn . ( Schuldenliqui -

dation . ) Gegen die VerlaffenschaftSmaffe des kaih .
Pfarrers A. Beschle von Großweicr ist Gant er¬
kannt , und Tagfahrt zum Rlchtigstellungs - und Bor¬
zugsverfahren auf

Mittwoch den 13. April 1859 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Ämtskanzlei festgesetzt , wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumclden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkundcn oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in rer Tagfahrt ein Maffepflegrr
und ein Gläudigerausschuß ernannt , Borg - und Rach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug aufBorg -
vergleiche und Ernennung des MaffepflegrrS und
Giaudigerausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beilretenv angesehen werden .

Achern , den 24 . März 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W c d e k i n d.
vüt . Kinzler .

k .928 > Nr . 5470 . Emmendingen . ( Schul¬
denliquidation .) Otto Lehmann von Thcniu -
gen beabsichtigt , nach Nordamerika auszuwandern .
Forderungen an denselben find bei Vermeidung der
Nichtberückstchtigung in der auf Montag den 4 .
April d. I . , früh 11 Uhr , anberaumten Tagfahrt
dadier anzumeiven .

Emmendingen , den 25 . März 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

vr . Gebhard .
? .979 . Nr . 4006 . Ettenheim . ( Schulden -

liquidation . ) Josef und Auguste Kölble von
Grafendauseu , dermalen in New - Iork fich aüfhaltend ,
finv diesseits um Auswanderungserlaubniß und Aus -
folgung ihres Vermögens an sie eingekommen .

Ansprüche an dieselben find binnen 4 Wochen da¬
hier anzumciden und richtig zu stellen ; andernfalls
nach Umfluß dieser Frist zu solchen von hier aus nicht
mehr verholfcn werben kann .

Ettenheim , den 23 . März l859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
k .975 . Nr . 2883 . Schwetzingen . ( Ver¬

schollenheitserklärung .) Ludwig Hocker von
Rellingen wird nach erfolgloser diesseitiger Aufforde¬
rung vom 10 . Januar 1857 für verschollen erklärt und
sein Vermögen den Anspruchsberechtigten in fürsorg¬
lichen Besitz zugewicsen . Schwetzingen , den 24 . März
1859 . Großh . bad . Bezirksamt . Waag .

k . 983 . Nr . 3192 . Staufen . ( Entmündi¬
gung .) Durch Erkennlniß vom Heutigen wurde
Theresia Gutmann von Schlatt wegen Geistes -
schwäche entmiinvigt und unter Vormundschaft des
Johann Walz von Schlatt gestellt ; was hiermit ver¬
öffentlicht wird .

Staufen , den 24 . März 1859 .
Großh . dav . Bezirksamt .

Metzger .
k .961 . Waldkkch . Eine Aktuarstelle mit

350 fl . firem Gehalt ist bei Unterzeichneter Stelle auf
1 . Mai zu besetzen.

Waldkirch , den 28 . März 1859 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Betz .
k .955 . Nr . 1534 . GernSbach . ( Erledigte

Stelle . ) Bei dem hiesigen Amtsgerichte ist eine
AktuarSstelle mit 350 st . Gehalt , wozu noch einiger
Ncbcnvervienst kommt , zu besetzen. Der Eintritt
kann sogleich erfolgen .

Bewerber wollen . fich an die Unterzeichnete Stelle
wenden .

Gernsbach , den 26 . März 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Huber .
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